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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser
Frei über das eigene Leben entscheiden 
zu können ist für viele Menschen selbst-
verständlich und geht für sie mit Lebens-
qualität einher. Wie würde es ihnen und 

uns wohl gehen, 
wenn wir diese 
Freiheit nicht mehr 
hätten? Menschen 
mit einer Beein-
trächtigung sind 
auch heute noch 
oft damit kon-
frontiert. Immer 
wieder werden 
Entscheidungen 
ohne ihre Zu-
stimmung oder 
ihren Miteinbezug 
getroffen. Mit 

dem neuen Selbstbestimmungsgesetz, 
welches im Kanton Zürich am 1. Januar 
2024 in Kraft tritt, wird ein markan-
ter Systemwechsel vollzogen. Künftig 
vergeben die Behörden Abgeltungen für 

Betreuung nicht mehr wie bisher an die 
Institutionen, sondern mittels Gutschrift 
direkt an die betroffenen Personen. Sie 
können damit ihre Unterstützungsleistun-
gen so weit wie möglich selbstbestimmt 
wählen und einkaufen. Somit erfolgt ein 
weiterer Schritt in der Umsetzung der 
UNO-Behindertenrechtskonvention in 
Bezug auf Mitbestimmung, Wahlfreiheit 
und Teilhabe. 
Zurzeit laufen beim Kanton Zürich die 
Vorbereitungen für das neue System 
SEBE, welches Anfang 2024 in Kraft tritt. 
(SEBE leitet sich von «Selbstbestimmt 
Entscheiden» ab). Der Kanton rechnet 
mit einer Übergangsfrist von drei Jahren. 
Die Stiftung Brunegg nutzt die Zeit und 
bereitet sich bereits jetzt auf die bevor-
stehenden Veränderungen vor. In dieser 
Ausgabe berichten wir u.a. über die Ar-

beit der im Jahr 2022 dafür gegründeten 
Arbeitsgruppe «Strategie».
Zu einem ausgeglichenen Leben gehört, 
neben der Entscheidungsfreiheit, auch 
die Freude an der Arbeit. Auf Seite 2 
berichten fünf Mitarbeitende, warum sie 
sich die Stiftung Brunegg als Arbeitgebe-
rin ausgesucht haben. 
Gerne erwähne ich hier auch das allseits 
beliebte Brunegg-Fest, welches vor der 
Türe steht. Am Sa. 23. September freuen 
wir uns auf das Konzert mit Fabienne 
Louves, sowie auf zahlreiche weitere 
Attraktionen und auf viele Besucherinnen 
und Besucher. 
Viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe! 

Selbstbestimmungsgesetz – mehr Teilhabe 
für unsere Klientinnen und Klienten
Menschen mit Behinderung erhalten mit 
dem neuen Selbstbestimmungsgesetz im 
Kanton Zürich grössere Freiheiten bei der 
Wahl der Wohn- und Betreuungsformen 
und sollen selbst entscheiden können, 
wie sie begleitet und betreut werden 
möchten (siehe Editorial). Konkret sollen 
Personen mit Behinderung: 

• sich dazu äussern können, welchen 
Bedarf sie haben, 

• (mit)bestimmen, wo sie welche 
Leistung beziehen möchten,

• mehr Wahlmöglichkeiten erhalten.

Das neue Gesetz schafft die Voraus-
setzung, Betroffene ihrem individuellen 
Bedarf entsprechend, direkt über ein 
sogenanntes «Voucher»System (Gut-
schriften-System), zu unterstützen.

Aus diesem Grund hat der Stiftungsrat 
beschlossen proaktiv zu handeln. Zu 
diesem Zweck wurde 2022 eine Arbeits-
gruppe ins Leben gerufen, die sich mit 
den neuen Entwicklungen und Verände-
rungen aufgrund des neuen Gesetzes 
befasst. Das Ziel der Arbeitsgruppe 
besteht darin, die potenziellen Auswirkun-
gen auf die Brunegg zu ermitteln und zu 
erörtern, wie das neue Leistungsangebot 
für die Klientinnen und Klienten gestaltet 
werden soll.

In der ersten Phase führte die Arbeits-
gruppe verschiedene Analysen durch, 
deren vorläufige Ergebnisse darauf 
hindeuten, dass derzeit kein dringender 
Handlungsbedarf besteht. Gemäss unse-
rem aktuellen Wissen ist die Brunegg gut 
auf das neue Selbstbestimmungsgesetz 
vorbereitet. Die bestehenden Wohnfor-

men wie die Wohngruppen im Wohnhaus 
Brunegg, die Aussenwohngruppen im 
Dorf sowie das betreute Wohnen im 
Dorf in Zweier-Wohneinheiten oder auch 
in Einer-Studios, sind differenziert und 
auf die unterschiedlichen, individuellen 
Bedürfnisse der Klienten zugeschnitten. 
Es bestehen viele Wahlmöglichkeiten. 
Regelmäßige Umfragen bestätigen, dass 
die Bewohnerinnen und Bewohner sich 

in der Brunegg sehr wohl fühlen. Die 
Angehörigen und Beistände unterstützen 
die Klienten dabei, möglichst selbststän-
dig und selbstbestimmt zu leben, jedoch 
immer unter dem "sicheren Dach" der 
Brunegg.
In Zukunft soll im Kanton Zürich auch die 
Betreuung zuhause in den eigenen vier 

Wänden geför-
dert werden 
(ambulantes 
Wohnen). Um 
erste Erfahrun-
gen zu sam-
meln, plant 
die Arbeits-
gruppe den 
Start eines 
Pilotprojekts 
«ambulantes 
Wohnen». 
Daneben 
werden 

zukunftsweisende, visionäre und inno-
vative Wohnformen erarbeitet, die die 
Bedürfnisse der Klientinnen und Klienten 
nach grösserer Selbstständigkeit noch 
besser erfüllen könnten. Hierbei liegt das 
Hauptaugenmerk darauf, den Klienten 
möglichst hohe Selbstbestimmung zu 
ermöglichen, ohne sie zu überfordern.
 

Monica Beusch, Stiftungsrätin

Louis und seine Liebe zu Blumen

Louis ist einer der wenigen Jungs in der 
Schweiz, der eine Ausbildung zum Flo-
risten absolviert. Der fröhliche Teenager 
arbeitet im Blumenladen der Brunegg 
und bereichert mit seiner gelassenen Art 
das Floristik-Team. Seit klein auf liebt er 
Blumen und findet hier seine Berufung.

In der Brunegg erleben rund 20 Lernende 
eine sinnstiftende Aufgabe und individu-
elle Förderung. Sie erhalten Unterstüt-

zung in ihren Fähigkeiten – mit dem Ziel, 
eine Ausbildung abzuschliessen und 
danach die Eingliederung in der freien 
Wirtschaft oder an einem geschützten 
Arbeitsplatz zu erlangen.

Einer der Lernenden ist Louis, der die 
Ausbildung zum Praktiker Floristik (PrA) 
absolviert. Die Ausbildung dauert zwei 
Jahre und ist branchenweit anerkannt. 
Mit seiner herzlichen Art strahlt er eine 
Gelassenheit aus, die dem Frauenteam 
guttut und Harmonie in den Raum bringt. 
Der spontane Humor, den Louis an 
den Tag legt, sorgt für Heiterkeit und 
entspanntes Arbeiten. Wenn man den 
modisch gekleideten Teenager bei seiner 
Arbeit beobachtet, könnte man meinen, 
dass ihn nichts aus der Ruhe bringen 
könnte. Er ist voll in seinem Element 
und widmet sich dem Binden der «Bru-
negg-Strüssli».

Der Fokus seiner Ausbildung liegt auf 
dem Erlangen der Grundfertigkeiten im 
Umgang mit Schnittblumen und Bepflan-
zungen. Er bindet Sträusse, garniert 
Gestecke und dekoriert Kränze. Louis ist 
äusserst lernbegierig – er möchte alles 
ganz genau wissen. Stark ausgeprägt 
sind seine Kenntnisse über Blumen, 

welche er mehrheitlich mit botanischem 
Namen nennen kann. Hin und wieder 
ist Louis auch im Blumenladen im Dorf 
anzutreffen, wo er den direkten Kunden-
kontakt pflegt und sehr schätzt. Ein Ar-
beitstag, der doch mehrheitlich stehend 
erfolgt, fordert stark und macht müde. 
Doch Louis beklagt sich nie, er liebt 

seinen Beruf und geht immer glücklich 
nach Hause.
Während der Ausbildung wird Louis von 
einer ihm fix zugeteilten Bezugsperson 
betreut, wie auch vom Job-Coach An-
nette Wobmann. Sie ist das Bindeglied 
zwischen ihm und der IV, zu den Eltern, 
zur Berufsschule, zu Berufsbildnern. 

Sie hat auch für nicht berufsspezifische 
«Sörgeli» immer ein offenes Ohr. 
Louis wohnt mit seiner Familie ganz in 
der Nähe in Grüningen. Dort besucht er 
oft den Botanischen Garten. Er erfreut 
sich das ganze Jahr an der Blütenpracht 
der Blumen. Sein Hobby ist es auch, die 
Blumen zu fotografieren.

Allgemein ist 
Louis gerne in der 
Natur unterwegs, 
unter anderem bei 
kleinen Touren mit 
seinem E-Bike. 
Sein allergrösster 
Wunsch ist es 
jedoch, bald mal 
wieder eine grös-
sere Tour zu un-
ternehmen – und 
zwar eine Reise 
ans Meer. Er liebt 

das Fliegen – wie sein grosser Bruder, 
der als Flugbegleiter arbeitet.

Zuerst gibt es für Louis jedoch noch viel 
zu tun. Denn die Ausbildung zum Floris-
ten fordert ihn vollkommen.

Nachhaltigkeit und Gesundheitsschutz

In diesem Brunegg Blatt bitten wir Sie um 
Unterstützung für unsere aktuellen 
Projekte. Wie Sie auf Seite 3 erfahren 
haben, investiert die Brunegg laufend in 
nachhaltige Projekte. So ersetzten die 
Gruppen aus dem Gartenbau die alten, 
lauten benzinbetriebenen Geräte mit lei-
sen Akku-Geräten. Aktuell benötigen sie 

Geräte, die den Insektenschutz fördern 
und dabei durch die Nutzung unseres 
eigenen Solarstroms im Betrieb dann 
erst noch CO2-neutral sind. Dies be-
deutet Anschaffungen in Höhe von CHF 
11'000.–. Angeschafft werden u.a. eine 
Akku-Heckenschere, ein Akku-Kreisel- 
und Mulchmäher etc.

Ein anderes Projekt ist die Anschaffung 
eines elektrischen «Niederhubwagens» 
in der Gärtnerei. Regelmässig müssen 
in der Gärtnerei schwere Erdpaletten 
transportiert werden. Da unser Betriebs-
gelände am Hang liegt, gibt es kaum eine 
ebene Strecke. Die Paletten müssen 
häufig in leichtem Gefälle gezogen oder 

gestossen werden. Dazu brauchen 
wir dann drei bis vier Personen. Solche 
Arbeiten sind allerdings nicht ungefähr-
lich und sehr anstrengend. Daher 
möchte das Gärtnerei-Team zur 
Verbesserung der Sicherheit und 
des Gesundheitsschutzes 
einen elektrischen-
Hubwagen 
anschaffen. Dieser 
elektrische Palettrolli kostet CHF 7'000.– 
und würde ebenfalls mit unserem selbst 
produzierten Strom geladen werden.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

Neues Datenschutz gesetz
Die Stiftung Brunegg legt im Umgang 
mit Ihren Daten grossen Wert auf ein 
datenschutzrechtlich korrektes Verhal-
ten – dies auch mit Blick auf die neuen 
gesetzlichen Bestimmungen. Wir bitten 
Sie deshalb um Ihre Mitteilung, falls 
Sie von uns keine weiteren Mitteilun-
gen erhalten möchten. Diesfalls wer-
den wir Ihre Daten selbstverständlich 
aus unserer Datenbank löschen. 
Ohne Ihre Rückmeldung gehen wir von 
Ihrer stillschweigenden Zustimmung 
aus, dass wir Ihre Daten weiterhin in 
der bisherigen Weise verwenden und 
Ihnen auch in Zukunft Mitteilungen 
zustellen dürfen.

www.zh.ch/de/soziales/ 
leben-mit-behinderung/ 
selbstbestimmung.html 

Mehr Informationen zum Selbst-
bestimmungsgesetz ab 1.1.2024 
auf der Webseite des Kantonalen 

Sozialamtes (Kanton Zürich)

 
 
 
 
 
Brunegg-Herbst
Brunegg-Fest 
Samstag, 23. September 10 – 17 Uhr
Festliche Stimmung mit Verkaufs- und 
Degustationsständen von verschiede-
nen regionalen Produzenten und Verei-
nen. Festlicher Höhepunkt: Um 14 Uhr 
Auftritt von Fabienne Louves, der 
beliebten Schweizer Sängerin und 
Musicaldarstellerin. 
Sonntag, 24. September, 10 Uhr 
ökumenischer Gottesdienst mit 
«Suppe-Zmittag».

Adventsausstellung
Öffnungszeiten:
Do. 23.11. – Sa. 25.11. 08:00 – 18:30
So. 26.11. 10:00 – 16:00
Mo. 27.11. – Do. 30.11. 08:00 – 18:30

Caroline Beltrame, Bereichsleiterin Wohnen & Atelier

Autoren: Andy Crestani, Thomas Schmitz

SPENDEN-

PROJEKT

Marc Siegrist, Mitarbeiter Gartenunterhalt mit einem insektenschonenden Balkenmäher
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«Ich arbeite in der Brunegg, weil… »
Auf dieser Seite haben wir einige Stimmen aus dem Betrieb eingefangen. Zwei Klienten und drei Begleitpersonen erläutern kurz, 

warum sie sich die Stiftung Brunegg als Arbeitgeberin ausgesucht haben. 

Neue Brunegg-Videos
Seit diesem Frühling findet man zwei neue Kurzfilme auf unserer Homepage. Die Filme geben einen Einblick in die Arbeit unseres Küchen- und Hauswirtschaft-Teams. 
In diesem Artikel möchten wir einen Blick hinter die Kulisse der Filmproduktionen gewähren. Es gibt mittlerweile einige Kurzfilme und es sind immer sehr spannende und aufre-
gende Tage, wenn Viveca Kammermann kommt. Sie ist Filmemacherin und produziert auch die Brunegg-Filme.

Zuerst gibt es immer eine Idee. In diesem 
Fall wünschten sich die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Gruppe Küche und 
der Gruppe Hauswirtschaft, dass auch 
ihre Arbeit mal in einem Video portraitiert 
würde.  
Nach einem Vorgespräch in der Gruppe, 
in dem die Beteiligten die Hauptziele mit 
den gewünschten Kommunikationsbot-
schaften erarbeitet hatten, wurden Per-
sonen gesucht, die bereit waren, vor der 
Kamera zu stehen. Gemeinsam erstellten 
sie dann ein provisorisches Drehbuch. Es 
wurden Szenen vorbesprochen, die ge-
filmt werden könnten. Allerdings brauchte 
es dann am Drehtag Flexibilität. Viele 
Dinge liefen nach Drehbuch. So entstand 
einiges auch ganz spontan. 

Wir schätzen die Zusammenarbeit mit Viveca Kammermann sehr. Sie schafft es 
ausgezeichnet, sich in die Personen und die Arbeit hineinzuversetzen und die Stim-
mungen aufzunehmen. Daher ist es wichtig, dass es neben Szenen gemäss Drehbuch 
auch immer genug Platz für spontane Situationen gibt. 

Dabei ist es gar nicht so einfach, eine Szene zu drehen. Wir mussten gewisse Szenen 
immer wieder drehen. Erst dachten wir, dass es ja gar nicht so schwer sein kann. 
Aber mit der Zeit haben wir gelernt, dass man manche Szenen bis zu zehn Mal drehen 
musste. Es gab auch verschiedene lustige Zwischenfälle, die dazu führten, dass man 
Szenen wiederholen musste. So waren einige «Zuschauer» so interessiert, wie der 

Drehtag abläuft, dass sie plötzlich den Kopf vor die Kamera streckten oder durch 
die Szene liefen. 
Nach dem Drehtag gab es dann für Viveca Kammermann viel Arbeit. Sie musste aus 
dem umfangreichen Filmmaterial einen zwei- bis drei-minütigen Film zusammenstellen 
und vertonen. Eine erste Version wurde dann den Teams vorgestellt. Teilweise brauch-
te es nochmals kleine Anpassungen, bis das Endergebnis fertig war. Es war dann 
für alle ein kleines Highlight an dem Tag, als der fertige Film in der jeweiligen Gruppe 
vorgestellt wurde. 

Thomas Schmitz, Geschäftsführer

Eigener Strom dank Solarenergie
Seit vielen Jahren be-
schäftigt die Brunegg 
das Thema Nachhal-
tigkeit - so auch bei 
Neuinvestitionen und 
baulichen Sanierun-
gen. So haben wir in 
den letzten Jahren 
einige Investitionen 
getätigt, wie z.B. der 
Ersatz der Ölheizung 
durch eine Pellethei-
zung, die Installation 
einer professionellen 
Industrieküchenlüf-
tung mit Wärmerück-
gewinnung oder die Umrüstung der gesamten 
Beleuchtung auf LED.

Vor drei Jahren kam die Idee einer Photovoltaikanlage (PV) 
auf.  Um sicher zu gehen und die richtigen Investitionen in 
diesem Bereich zu tätigen, entschieden wir uns zuerst für 
eine umfassende Energieberatung.
Daraus resultierte ein sehr wertvoller Abschlussbericht mit 
vielen kleineren und grösseren Empfehlungen, die heute 
weitgehend umgesetzt sind. Zum Beispiel wurde empfohlen, 
sämtliche Fenster vom Wohnheim durch Fenster der neues-
ten Generation zu ersetzen. Es gab aber auch überraschen-
de Empfehlungen:  Beispielsweise wurde davon abgeraten, 
das Dach vom Wohnheim zusätzlich zu isolieren, weil sich 
eine solche Investition erst in über 300 Jahren amortisieren 
würde. 
Was aber klar bestätigt wurde, war die Investition einer 
PV-Anlage auf drei Dächern des neuen Mehrzweckgebäudes. 

Optional wurde dann auch noch das Flachdach vom Gartenbau-Magazin einbezogen.
Damit begann ein spannendes und zukunftsgerichtetes Projekt, welches vom tech-
nischen Dienst mit grosser Begeisterung begleitet wurde. Nachdem Abklärungen 
gemacht und Offerten eingeholt wurden und somit alle Entscheidungsgrundlagen 
beschafft worden waren, entschied sich der Stiftungsrat dafür, das grössere Projekt 
mit dem Einbe-
zug vom Garten-
bau-Magazin zu 
realisieren.
Insgesamt wurde 
eine Dachflä-
che von 500 m2 
mit Solarpanels 
abgedeckt. Diese 
Fläche ermög-

licht es, dass wir nun über 40 % unseres Stromverbrauchs selbst 
decken können. Zusätzlich werden 10 % durch weitere Massnah-
men eingespart. Daneben wird der nicht selbst genutzte Strom 
ins allgemeine Stromnetz eingespiesen. Seit Mitte April produziert 
unsere Anlage Solarstrom. Dank dem überwiegend schönen 
Wetter haben wir bis Ende Juli bereits insgesamt über 40’000 
KWh Strom produziert. Und unsere zwei Elektrofahrzeuge sowie 
unsere elektrischen Arbeitsgeräte der Gärtnerei nutzen fast aus-
schliesslich den eigenen Strom.
Wir freuen uns sehr, dass wir bei limitierten Energieressourcen so 
einen kleinen Beitrag für den Klimaschutz leisten, um mittel- bis 
langfristig CO2-neutral unterwegs zu sein.

Andreas Schmutz, Leiter Technischer Dienst 

Rosmarie Schuppisser, Mitarbeiterin Gärtnerei, 
hat vor 10 Jahren die Ausbildung zur Praktikerin PrA 

Produktionsgärtnerin absolviert.
«Die Arbeit mit Pflanzen macht mir auch nach 10 Jahren immer 

noch Spass. Ich habe schon viel gelernt, was ich zu Hause in 
unserem eigenen Garten wieder anwenden kann. In der 

Brunegg kann ich auch kreativ sein: Wenn jemand in der Grup-
pe Geburtstag hat, gestalte ich immer die Karte, auf welcher 

dann alle unterschreiben. Das macht mir grosse Freude. Auch 
Freunde, mit welchen ich in meiner Freizeit viel unternehme, 

habe ich ursprünglich in der Brunegg kennen gelernt.  
Ich arbeite wirklich sehr gerne in der Brunegg.»

Dominik Ackermann, seit 
zweieinhalb Jahren Mitarbei-
ter im technischen Dienst 
«Nach 6 Jahren in einer 
Gartenbau-Firma wollte ich 
mal etwas anderes machen. 
Da ich sehr gerne Auto fahre, 
fand ich den Chauffeur-Job 
in der Brunegg ideal. Hier 
kann ich mit verschiedenen 
Fahrzeugen fahren und bin 
immer unterwegs. Meine 
Arbeit ist abwechslungsreich 
und dadurch, dass ich viel 
unterwegs bin, treffe ich 
immer wieder interessante 
neue Menschen. Zudem 
habe ich in der Brunegg 
die Chance bekommen, die 
Anhänger-Prüfung zu ma-
chen, welche ich auf Anhieb 
bestanden habe. Ich schätze 
es, Verantwortung zu über-
nehmen und täglich die Aus-
lieferungen für die Blumenlä-
den selbständig ausführen zu 
dürfen.»

Fiorina Ladner, Floristin im Blumenladen im Dorf seit 2019 
«Die Brunegg ist für mich wie eine grosse Familie. Die abwechslungsreiche Zusammenar-
beit mit unseren Klientinnen und Klienten bereitet mir grosse Freude. Mir liegt es beson-

ders am Herzen, im persönlichen Austausch bei alltäglichen Arbeiten die individuellen 
Stärken zu erkennen und zu fördern. Auch wenn es mal nicht rund läuft, finden wir immer 

gemeinsam eine Lösung. Das macht uns zu einem Superteam. In der Brunegg habe 
ich die Gelegenheit meine zwei gelernten Berufe, Fachfrau Betreuung und Floristin, zu 

verbinden. Das ist einfach genial! Ich bin dankbar, dass mich mein Weg in diese Stiftung 
geführt hat, und dass ich Teil dieser grossen und vielseitigen Familie sein darf.»

Karin Bucher, Mitarbeiterin Wohngruppe 
«Ich arbeite in der Stiftung Brunegg, weil der Platz und die 

Umgebung eine gute Atmosphäre ausstrahlen. Meine Stelle habe 
ich erst vor ein paar Monaten angetreten. Die Menschen, welche 

hier arbeiten und wohnen, wirken auf mich sehr motiviert und 
zufrieden. Das Team in der Wohngruppe 3 arbeitet dynamisch 

und professionell. Das gefällt mir und motiviert mich. 
Die Auseinandersetzungen mit den verschiedenen 

Themen des Alltags sind lebendig und interessant.»

Danielle Schefer, pensioniert, 
Springerin im Wohnbereich 
«Ich arbeite in der Stiftung Brunegg, weil 
mich das Arbeiten auch nach der Pensio-
nierung noch fit hält. Mir gefällt der kleine 
familiäre Rahmen wie z.B. die Fünfer-Wohn-
gruppen. In dieser kleinen Gemeinschaft 
haben alle Bewohnenden genügend 
Freiraum. Ich finde es aber auch eine 
großartige Sache, dass die Bewohnenden 
hier Ferienangebote zur Auswahl haben. 
Sie berichten mir immer ganz begeistert 
von Ferienerlebnissen wie Mallorca, der 
Rhein-Schiffreise oder von Wellness- 
Angeboten.»

Viveca Kammermann filmt Irene Zürcher, Mitarbeiterin 
in der Küche

Filmdreh mit Ortenzia Caputo, Mitarbeiterin in der Hauswirtschaft

Andreas Schmutz, Leiter Technischer Dienst und Projektleiter der neuen PV-Anlage

500 m2 Solarpanels sind montiert und in Betrieb
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mungen aufzunehmen. Daher ist es wichtig, dass es neben Szenen gemäss Drehbuch 
auch immer genug Platz für spontane Situationen gibt. 

Dabei ist es gar nicht so einfach, eine Szene zu drehen. Wir mussten gewisse Szenen 
immer wieder drehen. Erst dachten wir, dass es ja gar nicht so schwer sein kann. 
Aber mit der Zeit haben wir gelernt, dass man manche Szenen bis zu zehn Mal drehen 
musste. Es gab auch verschiedene lustige Zwischenfälle, die dazu führten, dass man 
Szenen wiederholen musste. So waren einige «Zuschauer» so interessiert, wie der 

Drehtag abläuft, dass sie plötzlich den Kopf vor die Kamera streckten oder durch 
die Szene liefen. 
Nach dem Drehtag gab es dann für Viveca Kammermann viel Arbeit. Sie musste aus 
dem umfangreichen Filmmaterial einen zwei- bis drei-minütigen Film zusammenstellen 
und vertonen. Eine erste Version wurde dann den Teams vorgestellt. Teilweise brauch-
te es nochmals kleine Anpassungen, bis das Endergebnis fertig war. Es war dann 
für alle ein kleines Highlight an dem Tag, als der fertige Film in der jeweiligen Gruppe 
vorgestellt wurde. 

Thomas Schmitz, Geschäftsführer

Eigener Strom dank Solarenergie
Seit vielen Jahren be-
schäftigt die Brunegg 
das Thema Nachhal-
tigkeit - so auch bei 
Neuinvestitionen und 
baulichen Sanierun-
gen. So haben wir in 
den letzten Jahren 
einige Investitionen 
getätigt, wie z.B. der 
Ersatz der Ölheizung 
durch eine Pellethei-
zung, die Installation 
einer professionellen 
Industrieküchenlüf-
tung mit Wärmerück-
gewinnung oder die Umrüstung der gesamten 
Beleuchtung auf LED.

Vor drei Jahren kam die Idee einer Photovoltaikanlage (PV) 
auf.  Um sicher zu gehen und die richtigen Investitionen in 
diesem Bereich zu tätigen, entschieden wir uns zuerst für 
eine umfassende Energieberatung.
Daraus resultierte ein sehr wertvoller Abschlussbericht mit 
vielen kleineren und grösseren Empfehlungen, die heute 
weitgehend umgesetzt sind. Zum Beispiel wurde empfohlen, 
sämtliche Fenster vom Wohnheim durch Fenster der neues-
ten Generation zu ersetzen. Es gab aber auch überraschen-
de Empfehlungen:  Beispielsweise wurde davon abgeraten, 
das Dach vom Wohnheim zusätzlich zu isolieren, weil sich 
eine solche Investition erst in über 300 Jahren amortisieren 
würde. 
Was aber klar bestätigt wurde, war die Investition einer 
PV-Anlage auf drei Dächern des neuen Mehrzweckgebäudes. 

Optional wurde dann auch noch das Flachdach vom Gartenbau-Magazin einbezogen.
Damit begann ein spannendes und zukunftsgerichtetes Projekt, welches vom tech-
nischen Dienst mit grosser Begeisterung begleitet wurde. Nachdem Abklärungen 
gemacht und Offerten eingeholt wurden und somit alle Entscheidungsgrundlagen 
beschafft worden waren, entschied sich der Stiftungsrat dafür, das grössere Projekt 
mit dem Einbe-
zug vom Garten-
bau-Magazin zu 
realisieren.
Insgesamt wurde 
eine Dachflä-
che von 500 m2 
mit Solarpanels 
abgedeckt. Diese 
Fläche ermög-

licht es, dass wir nun über 40 % unseres Stromverbrauchs selbst 
decken können. Zusätzlich werden 10 % durch weitere Massnah-
men eingespart. Daneben wird der nicht selbst genutzte Strom 
ins allgemeine Stromnetz eingespiesen. Seit Mitte April produziert 
unsere Anlage Solarstrom. Dank dem überwiegend schönen 
Wetter haben wir bis Ende Juli bereits insgesamt über 40’000 
KWh Strom produziert. Und unsere zwei Elektrofahrzeuge sowie 
unsere elektrischen Arbeitsgeräte der Gärtnerei nutzen fast aus-
schliesslich den eigenen Strom.
Wir freuen uns sehr, dass wir bei limitierten Energieressourcen so 
einen kleinen Beitrag für den Klimaschutz leisten, um mittel- bis 
langfristig CO2-neutral unterwegs zu sein.

Andreas Schmutz, Leiter Technischer Dienst 

Rosmarie Schuppisser, Mitarbeiterin Gärtnerei, 
hat vor 10 Jahren die Ausbildung zur Praktikerin PrA 

Produktionsgärtnerin absolviert.
«Die Arbeit mit Pflanzen macht mir auch nach 10 Jahren immer 

noch Spass. Ich habe schon viel gelernt, was ich zu Hause in 
unserem eigenen Garten wieder anwenden kann. In der 

Brunegg kann ich auch kreativ sein: Wenn jemand in der Grup-
pe Geburtstag hat, gestalte ich immer die Karte, auf welcher 

dann alle unterschreiben. Das macht mir grosse Freude. Auch 
Freunde, mit welchen ich in meiner Freizeit viel unternehme, 

habe ich ursprünglich in der Brunegg kennen gelernt.  
Ich arbeite wirklich sehr gerne in der Brunegg.»

Dominik Ackermann, seit 
zweieinhalb Jahren Mitarbei-
ter im technischen Dienst 
«Nach 6 Jahren in einer 
Gartenbau-Firma wollte ich 
mal etwas anderes machen. 
Da ich sehr gerne Auto fahre, 
fand ich den Chauffeur-Job 
in der Brunegg ideal. Hier 
kann ich mit verschiedenen 
Fahrzeugen fahren und bin 
immer unterwegs. Meine 
Arbeit ist abwechslungsreich 
und dadurch, dass ich viel 
unterwegs bin, treffe ich 
immer wieder interessante 
neue Menschen. Zudem 
habe ich in der Brunegg 
die Chance bekommen, die 
Anhänger-Prüfung zu ma-
chen, welche ich auf Anhieb 
bestanden habe. Ich schätze 
es, Verantwortung zu über-
nehmen und täglich die Aus-
lieferungen für die Blumenlä-
den selbständig ausführen zu 
dürfen.»

Fiorina Ladner, Floristin im Blumenladen im Dorf seit 2019 
«Die Brunegg ist für mich wie eine grosse Familie. Die abwechslungsreiche Zusammenar-
beit mit unseren Klientinnen und Klienten bereitet mir grosse Freude. Mir liegt es beson-

ders am Herzen, im persönlichen Austausch bei alltäglichen Arbeiten die individuellen 
Stärken zu erkennen und zu fördern. Auch wenn es mal nicht rund läuft, finden wir immer 

gemeinsam eine Lösung. Das macht uns zu einem Superteam. In der Brunegg habe 
ich die Gelegenheit meine zwei gelernten Berufe, Fachfrau Betreuung und Floristin, zu 

verbinden. Das ist einfach genial! Ich bin dankbar, dass mich mein Weg in diese Stiftung 
geführt hat, und dass ich Teil dieser grossen und vielseitigen Familie sein darf.»

Karin Bucher, Mitarbeiterin Wohngruppe 
«Ich arbeite in der Stiftung Brunegg, weil der Platz und die 

Umgebung eine gute Atmosphäre ausstrahlen. Meine Stelle habe 
ich erst vor ein paar Monaten angetreten. Die Menschen, welche 

hier arbeiten und wohnen, wirken auf mich sehr motiviert und 
zufrieden. Das Team in der Wohngruppe 3 arbeitet dynamisch 

und professionell. Das gefällt mir und motiviert mich. 
Die Auseinandersetzungen mit den verschiedenen 

Themen des Alltags sind lebendig und interessant.»

Danielle Schefer, pensioniert, 
Springerin im Wohnbereich 
«Ich arbeite in der Stiftung Brunegg, weil 
mich das Arbeiten auch nach der Pensio-
nierung noch fit hält. Mir gefällt der kleine 
familiäre Rahmen wie z.B. die Fünfer-Wohn-
gruppen. In dieser kleinen Gemeinschaft 
haben alle Bewohnenden genügend 
Freiraum. Ich finde es aber auch eine 
großartige Sache, dass die Bewohnenden 
hier Ferienangebote zur Auswahl haben. 
Sie berichten mir immer ganz begeistert 
von Ferienerlebnissen wie Mallorca, der 
Rhein-Schiffreise oder von Wellness- 
Angeboten.»

Viveca Kammermann filmt Irene Zürcher, Mitarbeiterin 
in der Küche

Filmdreh mit Ortenzia Caputo, Mitarbeiterin in der Hauswirtschaft

Andreas Schmutz, Leiter Technischer Dienst und Projektleiter der neuen PV-Anlage

500 m2 Solarpanels sind montiert und in Betrieb
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser
Frei über das eigene Leben entscheiden 
zu können ist für viele Menschen selbst-
verständlich und geht für sie mit Lebens-
qualität einher. Wie würde es ihnen und 

uns wohl gehen, 
wenn wir diese 
Freiheit nicht mehr 
hätten? Menschen 
mit einer Beein-
trächtigung sind 
auch heute noch 
oft damit kon-
frontiert. Immer 
wieder werden 
Entscheidungen 
ohne ihre Zu-
stimmung oder 
ihren Miteinbezug 
getroffen. Mit 

dem neuen Selbstbestimmungsgesetz, 
welches im Kanton Zürich am 1. Januar 
2024 in Kraft tritt, wird ein markan-
ter Systemwechsel vollzogen. Künftig 
vergeben die Behörden Abgeltungen für 

Betreuung nicht mehr wie bisher an die 
Institutionen, sondern mittels Gutschrift 
direkt an die betroffenen Personen. Sie 
können damit ihre Unterstützungsleistun-
gen so weit wie möglich selbstbestimmt 
wählen und einkaufen. Somit erfolgt ein 
weiterer Schritt in der Umsetzung der 
UNO-Behindertenrechtskonvention in 
Bezug auf Mitbestimmung, Wahlfreiheit 
und Teilhabe. 
Zurzeit laufen beim Kanton Zürich die 
Vorbereitungen für das neue System 
SEBE, welches Anfang 2024 in Kraft tritt. 
(SEBE leitet sich von «Selbstbestimmt 
Entscheiden» ab). Der Kanton rechnet 
mit einer Übergangsfrist von drei Jahren. 
Die Stiftung Brunegg nutzt die Zeit und 
bereitet sich bereits jetzt auf die bevor-
stehenden Veränderungen vor. In dieser 
Ausgabe berichten wir u.a. über die Ar-

beit der im Jahr 2022 dafür gegründeten 
Arbeitsgruppe «Strategie».
Zu einem ausgeglichenen Leben gehört, 
neben der Entscheidungsfreiheit, auch 
die Freude an der Arbeit. Auf Seite 2 
berichten fünf Mitarbeitende, warum sie 
sich die Stiftung Brunegg als Arbeitgebe-
rin ausgesucht haben. 
Gerne erwähne ich hier auch das allseits 
beliebte Brunegg-Fest, welches vor der 
Türe steht. Am Sa. 23. September freuen 
wir uns auf das Konzert mit Fabienne 
Louves, sowie auf zahlreiche weitere 
Attraktionen und auf viele Besucherinnen 
und Besucher. 
Viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe! 

Selbstbestimmungsgesetz – mehr Teilhabe 
für unsere Klientinnen und Klienten
Menschen mit Behinderung erhalten mit 
dem neuen Selbstbestimmungsgesetz im 
Kanton Zürich grössere Freiheiten bei der 
Wahl der Wohn- und Betreuungsformen 
und sollen selbst entscheiden können, 
wie sie begleitet und betreut werden 
möchten (siehe Editorial). Konkret sollen 
Personen mit Behinderung: 

• sich dazu äussern können, welchen 
Bedarf sie haben, 

• (mit)bestimmen, wo sie welche 
Leistung beziehen möchten,

• mehr Wahlmöglichkeiten erhalten.

Das neue Gesetz schafft die Voraus-
setzung, Betroffene ihrem individuellen 
Bedarf entsprechend, direkt über ein 
sogenanntes «Voucher»System (Gut-
schriften-System), zu unterstützen.

Aus diesem Grund hat der Stiftungsrat 
beschlossen proaktiv zu handeln. Zu 
diesem Zweck wurde 2022 eine Arbeits-
gruppe ins Leben gerufen, die sich mit 
den neuen Entwicklungen und Verände-
rungen aufgrund des neuen Gesetzes 
befasst. Das Ziel der Arbeitsgruppe 
besteht darin, die potenziellen Auswirkun-
gen auf die Brunegg zu ermitteln und zu 
erörtern, wie das neue Leistungsangebot 
für die Klientinnen und Klienten gestaltet 
werden soll.

In der ersten Phase führte die Arbeits-
gruppe verschiedene Analysen durch, 
deren vorläufige Ergebnisse darauf 
hindeuten, dass derzeit kein dringender 
Handlungsbedarf besteht. Gemäss unse-
rem aktuellen Wissen ist die Brunegg gut 
auf das neue Selbstbestimmungsgesetz 
vorbereitet. Die bestehenden Wohnfor-

men wie die Wohngruppen im Wohnhaus 
Brunegg, die Aussenwohngruppen im 
Dorf sowie das betreute Wohnen im 
Dorf in Zweier-Wohneinheiten oder auch 
in Einer-Studios, sind differenziert und 
auf die unterschiedlichen, individuellen 
Bedürfnisse der Klienten zugeschnitten. 
Es bestehen viele Wahlmöglichkeiten. 
Regelmäßige Umfragen bestätigen, dass 
die Bewohnerinnen und Bewohner sich 

in der Brunegg sehr wohl fühlen. Die 
Angehörigen und Beistände unterstützen 
die Klienten dabei, möglichst selbststän-
dig und selbstbestimmt zu leben, jedoch 
immer unter dem "sicheren Dach" der 
Brunegg.
In Zukunft soll im Kanton Zürich auch die 
Betreuung zuhause in den eigenen vier 

Wänden geför-
dert werden 
(ambulantes 
Wohnen). Um 
erste Erfahrun-
gen zu sam-
meln, plant 
die Arbeits-
gruppe den 
Start eines 
Pilotprojekts 
«ambulantes 
Wohnen». 
Daneben 
werden 

zukunftsweisende, visionäre und inno-
vative Wohnformen erarbeitet, die die 
Bedürfnisse der Klientinnen und Klienten 
nach grösserer Selbstständigkeit noch 
besser erfüllen könnten. Hierbei liegt das 
Hauptaugenmerk darauf, den Klienten 
möglichst hohe Selbstbestimmung zu 
ermöglichen, ohne sie zu überfordern.
 

Monica Beusch, Stiftungsrätin

Louis und seine Liebe zu Blumen

Louis ist einer der wenigen Jungs in der 
Schweiz, der eine Ausbildung zum Flo-
risten absolviert. Der fröhliche Teenager 
arbeitet im Blumenladen der Brunegg 
und bereichert mit seiner gelassenen Art 
das Floristik-Team. Seit klein auf liebt er 
Blumen und findet hier seine Berufung.

In der Brunegg erleben rund 20 Lernende 
eine sinnstiftende Aufgabe und individu-
elle Förderung. Sie erhalten Unterstüt-

zung in ihren Fähigkeiten – mit dem Ziel, 
eine Ausbildung abzuschliessen und 
danach die Eingliederung in der freien 
Wirtschaft oder an einem geschützten 
Arbeitsplatz zu erlangen.

Einer der Lernenden ist Louis, der die 
Ausbildung zum Praktiker Floristik (PrA) 
absolviert. Die Ausbildung dauert zwei 
Jahre und ist branchenweit anerkannt. 
Mit seiner herzlichen Art strahlt er eine 
Gelassenheit aus, die dem Frauenteam 
guttut und Harmonie in den Raum bringt. 
Der spontane Humor, den Louis an 
den Tag legt, sorgt für Heiterkeit und 
entspanntes Arbeiten. Wenn man den 
modisch gekleideten Teenager bei seiner 
Arbeit beobachtet, könnte man meinen, 
dass ihn nichts aus der Ruhe bringen 
könnte. Er ist voll in seinem Element 
und widmet sich dem Binden der «Bru-
negg-Strüssli».

Der Fokus seiner Ausbildung liegt auf 
dem Erlangen der Grundfertigkeiten im 
Umgang mit Schnittblumen und Bepflan-
zungen. Er bindet Sträusse, garniert 
Gestecke und dekoriert Kränze. Louis ist 
äusserst lernbegierig – er möchte alles 
ganz genau wissen. Stark ausgeprägt 
sind seine Kenntnisse über Blumen, 

welche er mehrheitlich mit botanischem 
Namen nennen kann. Hin und wieder 
ist Louis auch im Blumenladen im Dorf 
anzutreffen, wo er den direkten Kunden-
kontakt pflegt und sehr schätzt. Ein Ar-
beitstag, der doch mehrheitlich stehend 
erfolgt, fordert stark und macht müde. 
Doch Louis beklagt sich nie, er liebt 

seinen Beruf und geht immer glücklich 
nach Hause.
Während der Ausbildung wird Louis von 
einer ihm fix zugeteilten Bezugsperson 
betreut, wie auch vom Job-Coach An-
nette Wobmann. Sie ist das Bindeglied 
zwischen ihm und der IV, zu den Eltern, 
zur Berufsschule, zu Berufsbildnern. 

Sie hat auch für nicht berufsspezifische 
«Sörgeli» immer ein offenes Ohr. 
Louis wohnt mit seiner Familie ganz in 
der Nähe in Grüningen. Dort besucht er 
oft den Botanischen Garten. Er erfreut 
sich das ganze Jahr an der Blütenpracht 
der Blumen. Sein Hobby ist es auch, die 
Blumen zu fotografieren.

Allgemein ist 
Louis gerne in der 
Natur unterwegs, 
unter anderem bei 
kleinen Touren mit 
seinem E-Bike. 
Sein allergrösster 
Wunsch ist es 
jedoch, bald mal 
wieder eine grös-
sere Tour zu un-
ternehmen – und 
zwar eine Reise 
ans Meer. Er liebt 

das Fliegen – wie sein grosser Bruder, 
der als Flugbegleiter arbeitet.

Zuerst gibt es für Louis jedoch noch viel 
zu tun. Denn die Ausbildung zum Floris-
ten fordert ihn vollkommen.

Nachhaltigkeit und Gesundheitsschutz

In diesem Brunegg Blatt bitten wir Sie um 
Unterstützung für unsere aktuellen 
Projekte. Wie Sie auf Seite 3 erfahren 
haben, investiert die Brunegg laufend in 
nachhaltige Projekte. So ersetzten die 
Gruppen aus dem Gartenbau die alten, 
lauten benzinbetriebenen Geräte mit lei-
sen Akku-Geräten. Aktuell benötigen sie 

Geräte, die den Insektenschutz fördern 
und dabei durch die Nutzung unseres 
eigenen Solarstroms im Betrieb dann 
erst noch CO2-neutral sind. Dies be-
deutet Anschaffungen in Höhe von CHF 
11'000.–. Angeschafft werden u.a. eine 
Akku-Heckenschere, ein Akku-Kreisel- 
und Mulchmäher etc.

Ein anderes Projekt ist die Anschaffung 
eines elektrischen «Niederhubwagens» 
in der Gärtnerei. Regelmässig müssen 
in der Gärtnerei schwere Erdpaletten 
transportiert werden. Da unser Betriebs-
gelände am Hang liegt, gibt es kaum eine 
ebene Strecke. Die Paletten müssen 
häufig in leichtem Gefälle gezogen oder 

gestossen werden. Dazu brauchen 
wir dann drei bis vier Personen. Solche 
Arbeiten sind allerdings nicht ungefähr-
lich und sehr anstrengend. Daher 
möchte das Gärtnerei-Team zur 
Verbesserung der Sicherheit und 
des Gesundheitsschutzes 
einen elektrischen-
Hubwagen 
anschaffen. Dieser 
elektrische Palettrolli kostet CHF 7'000.– 
und würde ebenfalls mit unserem selbst 
produzierten Strom geladen werden.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

Neues Datenschutz gesetz
Die Stiftung Brunegg legt im Umgang 
mit Ihren Daten grossen Wert auf ein 
datenschutzrechtlich korrektes Verhal-
ten – dies auch mit Blick auf die neuen 
gesetzlichen Bestimmungen. Wir bitten 
Sie deshalb um Ihre Mitteilung, falls 
Sie von uns keine weiteren Mitteilun-
gen erhalten möchten. Diesfalls wer-
den wir Ihre Daten selbstverständlich 
aus unserer Datenbank löschen. 
Ohne Ihre Rückmeldung gehen wir von 
Ihrer stillschweigenden Zustimmung 
aus, dass wir Ihre Daten weiterhin in 
der bisherigen Weise verwenden und 
Ihnen auch in Zukunft Mitteilungen 
zustellen dürfen.

www.zh.ch/de/soziales/ 
leben-mit-behinderung/ 
selbstbestimmung.html 

Mehr Informationen zum Selbst-
bestimmungsgesetz ab 1.1.2024 
auf der Webseite des Kantonalen 

Sozialamtes (Kanton Zürich)

 
 
 
 
 
Brunegg-Herbst
Brunegg-Fest 
Samstag, 23. September 10 – 17 Uhr
Festliche Stimmung mit Verkaufs- und 
Degustationsständen von verschiede-
nen regionalen Produzenten und Verei-
nen. Festlicher Höhepunkt: Um 14 Uhr 
Auftritt von Fabienne Louves, der 
beliebten Schweizer Sängerin und 
Musicaldarstellerin. 
Sonntag, 24. September, 10 Uhr 
ökumenischer Gottesdienst mit 
«Suppe-Zmittag».

Adventsausstellung
Öffnungszeiten:
Do. 23.11. – Sa. 25.11. 08:00 – 18:30
So. 26.11. 10:00 – 16:00
Mo. 27.11. – Do. 30.11. 08:00 – 18:30

Caroline Beltrame, Bereichsleiterin Wohnen & Atelier

Autoren: Andy Crestani, Thomas Schmitz

SPENDEN-

PROJEKT

Marc Siegrist, Mitarbeiter Gartenunterhalt mit einem insektenschonenden Balkenmäher
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